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für Zustellung 

Dtsttsernllg der Vasflammt«? 
Marburg, 4. Dezember. 

Vor Jahresfrist wurde berichtet, daß der 
Kanzler Deutschland« die Besteuerung der Gas­
flammen plane und besorgten wir damals, 
Oesterreich werde bald diesem erhabenen Vor­
bilde nachstreben und das Gleiche thun. 

Unsere Ahnung soll nun s^ch erfüllen — 
Dnnajewski schlägt die Besteuerung des Leucht­
gases vor. Die Gasflammen brennen ja so hell, 
daß es Wunder nimmt, wie man dieses Licht 
so lange abersehen konnte. Gasflammen werden 
nicht gezählt und kontrolirt und kommt die 
Staatskasse gar nie zu Schaden. 

Die Besteuerung des Leuchtgases ist auch 
nur folgerichtig; denn wird einmal der Ver­
brauch des Petroleums belastet, so unterliegt 
es — die Sache beim stärkeren Lichte der Gas­
flammen betrachtet — keinem Zweifel mehr, dab 
auch letztere eine Quelle der Staatseinnahmen 
bilden. 

Grundsatz der Steuerpolitik ist es zwar 
dab nur die Vortheile, welche der Staat seinen 
Bürgern verschafft, diesen berechtigen, entspre 
chende Beiträge zur Deckung seiner Kosten zu 
verlangen. Lasten zu besteuern, war jener 
StaatSwirthschaft vorbehalten, welche nach Bis 
marcks gestaffeltem Wort das Geld nimmt, wo 
ste's findet. Stadtgemeinden können dem Finanz­
minister vorrechnen, welche Ausgaben die Gas 
beleuchtung jährlich bedingt und in Fabriken, 
Bahnhöfen, Gasthäusern, bei Geschäftsleuten... 
verbucht man verhältnißmädig hohe Beträge, 
welche für diese Beleuchtung gezahlt werden. 

Die Drohung Vieler, sie würden im Falle 
der Gasbesteuerung zur Petroleumbelenchtung 
zurückkehren, ficht die Regierung wenig an 
das Petroleum ist ja auch schon belastet und 
soll es noch mehr werden. Ebenso liegt es in der 
Macht des FmanzmittisterS und seiner Partei 
den Ausfall, welcher durch eine solche Steuer 

Verweigerung beim Leuäztgaje entsteht, du^ch 
wiederholte Erhöhutig der Petroleumsteuer wett-
uschlagen in der sesten Ueberzeugi^ig, dah, wer 

an Petroleum gewöhnt ist, nicht mehr. Unschlitt-
erzen und Kienspähne anzündet. , 

Ob Leuchtgas oder Petroleum verbraucht 
wird, seinem Schicksal entgeht Keiner und^ Nie­
mand in Oesterreich vermag zu sagen, bei 
welchem Gegenstande das jetzige BesteuerungS-
ystem abschließt. 

.. Franz Wiesthaler. 

Mch nur eitle Sammlung der Kräfte war, be-
giäwt t»as Blutwerk neuerdings. Vorbereittmgen 
)at man bereits entdeckt. 

Gladstone lädt die griechische Frage 
nicht versumpfen. Eine Versammlung, die sein 
)ester Freund einberufen, hat sich für die so-
ortige Lösung ausgesprochen und kann der 

Minister, was er beabsichtigt, zu Gunsten seiner 
Politik ausxdie drängende öffentliche Meinung 
hinweisen. 

Zur Geschichte des Tages. 
Der neue diplomatische Vertreter des 

Papstes am Wiener Hofe — Vanutelli 
— sührt den Ehrennamen „Kampsnuntius", den 
er sich in Belgien erworben. Der Minister-
Präsident dieses Staates hat dem Römer beim 
Scheiden von Brüssel einen Nachruf gewidmet, 
welcher die Ultramontanen in Oesterreich nicht 
wenig erfreuen muß. Gelegentliche seiner Rede 
aber die kirchenpolitische Lage sagt' nämlich der 
Staatsmann über den Priester: letzterer habe 
an Akten der Revolte gegen die Regierung 
theilgenommen und dadurch das Völkerrecht 
verletzt; in anderer Zeit hätte man denselben 
aus diesem Grtnide verhaftet und aus dem 
Lande gewiesen. 

Der Abgang im Staatshaushalte 
Ungarns erreicht dem Beschlüsse des Abge 
ordnetenhauses zufolge fünfundzwanzig Millio 
nen. Die Rechnung wird aber jenseits wie dies 
setts der Leitha zeigen, dab es sür die Ange 
legenheit: ^Ueberschreitung des Voranschlages^ 
keinen Grenzfluß gibt zwischen Oesterreich und 
Ungarn. 

I n  R u ß l a n d  r e g e n  s i c h  d i e  N i h i l i s t e n  
wieder. Alles Gefasel von der Verleihung einer 
Versassung, alle Schlauheit Melikoff's und die 
brutalste Gewalt seiner Polizei haben somi 
nicht vermocht, den schrecklichsten Geheimbund 
zu vernichten und nach kurzer Ruhe, die eigent 

Vermilchte Nachrichten. 
( T r a u u n g  m i t t e l s  T e l e g r a p h s . )  

In Nlbani (Missouri) verehelichte sich kttrzlich 
der dortige Telegraphist Albert H. Lathan mit 
seiner Braut in Indiana durch den Telegra­
phen, da er nicht abkommen konnte. Durch 
Vermittlung des Herrn Hammond, Superin­
tendenten der „American Union Telegraph 
Company" in St. Louis ging did Sache vor 
sich. Die Auserkoreny des Herrn Lathan, Fräu­
lein Sara Jarris, it^hnte zu Portland, Indi­
ana, und damit sich ihr Freier mit ihr in Ver­
bindung setzen konnte, mußten die Depeschen der 

American Union" zu Jndianopolis auf die 
Drälhe der „Western Union- übertragen wer­
den, und die Alltworten wiederum von den 
Drähten der letztern auf die der „American 
Union". Als die Stunde herangekommen war, 
nämlich um 1 Uhr 5 Minuten, fand folgender 
Depeschenwechstl statt: Bräutigam: ^Kann's 
bald losgehen?" — Telegraphist zu Portland: 
„Sie stnd hier in einigen Minuten bereit." — 
Darauf wurde der Depeschenwechsel durch das 
Eintreffen einer langen kommerziellen Depesche 
aus Kansas City unterbrochen und erst nach 
20 Minuten in solgender Weise sortgesetzt: 
Bräutigam: »Herr Pastor David Mills zu 
Portland, ich bin für die Trauung bereit, stel­
len Sie Ihre Fragen." — Der telegraphische 
Schalk in Kansas City hatte inzwischen entdeckt, 
was auf den Drähten vor sich ging, und griff 

Ii e u i t l e t o u. 
Mti Süudrr an eivtw Hericu. 

Von O. Milller. 

(tzortse^ung.) 

F ü n f t e s  K a p i t e l .  

Theobald hatte alle glänzenden Aussichten 
seiner Zukunft aufgegeben, um die Schuld 
seiner Jugend an Ort und Stelle an den un­
glücklichen Heimatgenossen Christinen» zu sühnen; 
uild siehe da, indem er zur Aussührung dieses 
edlen Vorsatzes schritt und dem verwahrlosten 
Amte seine ganze Thätigkeit widmete, entdeckte 
er am Orte seines neuen Beruf« die schönste 
und reizendste Blume der Weibltchkeit und zwei 
seelenvolle glänzende Augen fanden nicht bloß 
den Weg zu seinein so lange verschloffenen 
Herzen, sondern weckten auch darin den ganzen 
Liel)e«srühling der alten Jugend wieder auf. 
Bevor e« noch zwischen »hm und Dora von 
Heidek zu einem Geständniß kaiu, erlebten Beide 
da« Glück der Liebe in seiner reinsten Befeli, 
gung. in jeneln stillen Vorgefühl de« sicheren 
FindenS und Gewinnens, an das die Herzen 
schon zuversichtlich glauben, während noch die 
Lippen kalte Worte stammeln und die Blicke 
eher sich meiden als suchen. 

Dora hatte den Amtmann durch alle seine 
angenommene und im vieljährigen angestrengten 
Berussdienste ihm selbst zur anderen Natur ge­
wordene äußere Kälte und pedantische Einseitig­
keit in seinem tieferen Wesen erkannt, und 
ahnte, daß hinter diesem strengen Ernste ein 
tiefes Gemüthsleben ruhe, das sich absichtlich 
gegen die Außenwelt verschließe, ganz so, wie 
es der im Sturme des Lebens auf eine rauhe 
Klippe geworfene, in sich vereinsamte Mettsch 
zu thun pflegt, wenn ihm dns Leben keine 
Freude, keinen Reiz mehr zu bieten vermag. 

Später lauschte ihr feines Ohr fast all­
abendlich voln Fenster ihres Schlafzimmers aus 
seinem schönen Kiavierspiel; und wenn auch 
die dicken Mauern des alten Schlosses nicht 
alle Akkorde zu ihr gelangen ließen, so hörte 
ste doch genug davon, um über die Fülle und 
Reinheit dieser ihr meist sremden Melodieen 
zu erstaunen, die eine so tiese innige Empfin» 
bung, ein so poetisches und weiches Gemüth 
verriethen. 

Was sie andererseits von seinem Leben 
beobachtete, sein unermüdlicher Fleiß von srüh 
bis spät, seine Thätigkeit, die er nach allen 
Seiten seines mühevollen Amtes mit dec gleichen 
Energie und Verusstreue entsaltete, ließ ihr so 
wenig über die Tüchtigkeit und Redlichkeit seines 
Charakters einen Zweisel, daß ste sich nach 

einiger Zeit selber eine Thörin schalt, in dieser 
einsachen Natur voll männlicher Thatkrast und 
Besonnenheit irgend etwas Besonderes und 
Räthselhastes entdecken zu wollen. Konnte fle's 
doch sogar von ihrem Fenster aus beobachten, 
mit welchem Nachdruck er drüben amtete und 
wie energisch er den alten Schäden der B^zirks-
verwaltung zu Leibe ging, wenn die fahrlässigen 
Dorsschulzen und Gemeindevorstände, die er zur 
Rechenschaft zog, ganz geknickt, gleich armen 
Sündern, das Schloß verließen, und sich mit 
den Aermeln den Angstschlveiß von der Stirn 
wischten, während Andere, die endlich nach 
vielen Jahren ihr Recht gefunden hatten, mit 
freudestrahlenden Blicken nach Hause zurück­
kehrten. 

Aber noch ungleich bedeutsamer kündigte 
sich den Anwohnern des Schlosses die Energie 
und rastlose Thätigkeit des neuen AmtSvor-
standes an, als balv dieser, bald jener berüch­
tigte Gauner, der vielleicht schon Jahre lang 
das Land in Angst und Schrecken versetzt hatte, 
gefesselt von den Genadarmen eingebracht und 
in den dicken Thurm an der anderen Seite des 
Schloßweihers unter sicherem Verschluß gethan 
wurde. Fast täglich sah man solche Wildau»-
sehende Gesellen, die zum stundenlangen pein­
lichen Verhöre aus dem Gefängniß ins Schloß 
geführt wurden. Gin strenges Mandat machte 



wiederum störend in die Zeremonie ein, indem 
er die Depesche absandte: „Reichen Äe den 
Kuchen herum!" — Dann konnte der Ehe» 
Telegraph fortfahren. Geistlicher in Portland: 
^Albert N. Lalhün, wollen Sie Sarah Jarri» 
zu ihrem rechtmäßigen ehelichen Weibe haben 
und mit ihr leben, bis der Tod Euch scheidet? 
versprechen Sie da«? — Bräutigam: „Ja, mein 
Lerr, ich verspreche es." — Die malitiösen 
Telegraphisten zu Indianapolis störten die Ze» 
temonie durch die an den angehenden jungen 
Gatten gerichtete Depesche: „Zittere, du bist 
»verloren l" — Aus St. LoulS telegraphirte 
man: „Sie machen sich wahrscheinlich nichts 
ktnrans, wer Präsident wird." — Aus Kansas 
Citl) ließ sich der bereits erwähnte Schalk ver­
nehmen: „Schickt uns eine Flasche Wein und 
ein Stttck Kuchen!" — Nun wieder der Ehe« 
Tslegraph: Geistlicher zu Poriland: „Kraft 
der mir ttbertragenen Autorität erkläre ich Euch 
ljiemit fiir Mann und Weib!" — Junger 
Katte: „Frau Lathan, wann reisest Du ab? 
Soll ich Dich in St. Josef oder in Isidora 
treffen?" — Jetzt trafen von den Kollegen des 
Verheirateten von allen Seiten Gliickwllnsche 
ein. Ein von dem Gatten nach allen Seiten 
telegraphirtes „Danke!" brachte die Sache end­
lich zum Abschluß. 

( R u d o l f  F a l b  Ü b e r  d a s  A g r a m e r  
Erdbeben.) Rudolf Falb hatte am S7. Nov. 
zu Wien einen Vortrag über das Agramer Erd­
beben gehalten. Er beginnt mit der Angabe, 
daß er seit dreizehn Jahren sich mit Erdbeben-
Studien beschästige, und zufällig kam er durch 
eine Beobachtung auf die erste Idee eines Zu­
sammenhanges zwischen dem Mond und einem 
Erdbeben. Im Jahre 1873 machte er in Bel-
luno Beobachtungen, 1874 beim Ausbruch des 
Aetna, und inzwischen gelangte seine Theorie 
zn einer fast allgemeinen Anerkennung. „Einige 
Publikationen wurden aber gegen meine Theorie 
laut", sagt der Redner, „welche eine Antwort 
erfordern, und ich werde an der Hand von 
Thatsachen antworten. Von Agram erhielt ich 
Mittheilungen von Fachmännern, daß der Stob 
anfangs wirbelsörmig war und dann ein Druck 
nach auswärts folgte. Das ist sehr wichtig fllr 
meine Theorie. So viel Slöße aber in Agram 
stattfanden — der erste war der stärkste. Vom 

bis tü. November war Ruhe. Vom 15. 
auf den iL. kam ein neuer Slob und es folg' 
ten noch sechs weitere Stöße. Die vulkanischen 
Kräfte traten alfo neuerdings mächtiger auf. 
Dieser Charakter der Bewegung findet sich 
überall, wo Erdbeben beobachtet wurden. So 
bei Belluno, wo der erste Stoß 40 Häuser 
umwarf und nachher noch schwächere Slöße 
kamen, und zwar wiederum um die Zeit des 
Vollmondes. Dasselbe war der Fall in Chili; 
ferner im Jahre 1855 bei dem längeren Erd-

dem Zusammenlaufen der neugierigen Volks­
menge, so oft ein neuer Gesangener eingeliesert 
wurde, ein Ende, nachdem der Fall vorgekommen 
war, daß ein mit Ketten gefesselter, höchst 
frecher und gesährlicher Dieb den Leuten höh­
nisch zurief, sie sollen nicht zu früh jubiliren, 
gefangen sei noch nicht gehangen, und es gäbe 
noch Kcrls wie er genug auf dem Oberwalde, 
um die Stadt an allen vier Ecken anzuzünden. 

Daß diese prahlerische Drohung wenigstens 
insofern nicht unbegründet war, als mehrere 
der Hauptgauner auch jetzt noch allen 9!ach-
foischungen der Justiz spotteten, darüber konnte 
bald Niemand mehr weniger im Zweisel sein 
wie der Amtmann selber. Denn wiewohl die 
Verbrechen gegen das Eigenthum und die per­
sönliche Sicherheit in Folge seiner strengen und 
umsossenden Maßregeln aushörten und die Land-
bevölkernng, hierdurch ermuthigt, an die Säu­
berung der Gemeinden von allen verdächtigen 
und gesähtlichen Elementen Hand anlegte, so 
machten es ihm doch t)ie mit den Gefangenen 
angestellten Verhöre bald zur Gewißheit, daß 
gerade die gefährlichsten Verbrecher noch auf 
freiem Fuße lebten, mit so viel Scharssinn und 
Gründlichkeit auch der gewandte Jnquirent in 
das Dunkel einzudringen versuchte, welches über 
ihren Personen und Aufenthaltsorten ruhte. 

Vornehmlich war es ein Individuum, wel' 

beben im Wisper-Thal in der Schweiz, welches 
chronologifch verzeichnet wurde und sich beim 
Vollmond wiederholte. — Alfo der Einfluß 
des Mondes auf die Erdbeben steht fest und 
ebenso die A^hatsache, daß der hestigste Stoß 
zuerst erfolgt. Außerdem ist der Einfluß der 
Sonne auf die innere Erdbewegung konstatirt. 
Im Ganzen sind etwa 5500 Erdbeben gezählt 
worden und davon fallen die meisten in den 
Januar, die wenigsten in den Juni. Als ich 
dies zuerst publizirte, hieß es, daß dies wohl 
nur für die nördliche Hemisphäre gelte. In 
Chili fand ich jedoch einen gewissenhaft geführ­
ten Katalog über Erdbeben, welcher eine gleiche 
Zahl von Bewegungen auf der südlichen Hemi« 
sphäre feststellte. Desgleichen wurden unter 1503 
Erdl>eben in der Schweiz die meisten im Ja­
nuar, die wenigsten im Juni konstatirt. Die 
ältesten Studien über Erdbeben sind von Lu-
cretius und Seneca. Sie gehen von der Ein­
sturz Theorie aus, die heute nicht mehr haltbar 
ist. Eine andere Erklärung wäre jene der Fal­
tungen und Pressungen der Gebirge. Diese 
Theorie müßte vor allem Andern beweisen, daß 
solche Bewegungen auch oberirdisch stattfinden 
— und das war bis jetzt nicht möglich; der 
physikalische Charakter der Erdstöße spricht ent-
schleden dagegen. Eine andere Theorie lst die 
sogenannte Damps-Theorie (Humboldt); sie 
stellt den Satz aus vom Druck der unterirdischen 
Dämpfe und behauptet, daß die Vulkane sozu­
sagen Ventile der unterirdifchen Krater seien. 
Wenn sie richtig wäre, dann müßte vor jedem 
vulkanischen Ausbruch ein Erdbeben stattfinden, 
weil die Dämpfe doch auf die Erddecke drücken 
müßten. Es isi aber selten der Fall, daß die 
Eruptionen des Vesuv und des Aetna von Erd­
beben begleitet find. Nein, die Erscheinung tritt 
immer und überall nach denselben Gesetzen auf, 
und diese sind zunächst in den genannten Ein­
flüssen zu suchen, in der Einwirkung des Mon­
des und der Sonne auf die Erde. Diese Theorie 
entspricht auch am klarsten der Entwicklungs-
geschichts der Erde und der Gestirne überhaupt. 
Je größer das Gebiet des Stoßes ist, um so 
tiefer muß die Kraft gesucht werden, welche 
nach auswärts drückt. Am 16. Dezember treten 
Konstellationen von Sonne und Mond ein, welche 
meinen Berechnungen Recht geben werden." 

(Die Agrikultur dank.) Diese Bank 
soll ihre Wirksamkeit auf landw. Unternehmungen 
befchränken und daher sämmtliche Bank- und 
Börsengeschäfte, speziell aber auch das Hypothe­
kargeschäft ausschließen. Die Gesellschaft hat sich 
statutengemäß die Berechtigung zu nachsolgenden 
Geschäften vorbehalten: 1. Wechsel aller landw. 
Asioziationen, welche im Sinne des Gesetzes 
vom S.April 1873 gegründet und ins Handels, 
register eingetragen sind, zu eSkomptiren und 
denselben verzinsliche Vorschüsse zu ertheilen; 

ches, so oft auch im Fortschreiten der Unter­
suchung seine geheimnißvolle Person in den 
Verhörprotokollen austauchte, doch immer wieder 
in ein undurchdringliches Dunkel verschwand, 
das kein eigentlicher Räuber war, aber doch 
bei vitlen der zu Tage gekommenen Verbrechen 
insofern eine wichtige Rolle spielte, als ihm die 
intellektuelle Urheberschaft derfelben zugeschrieben 
werden mußte. Dagegen konnte ihm weder eine 
persönliche Mitschuld an jenen nachgewiesen 
werden, noch vermochte die scharssinnigste Frage­
stellung des NlchterS den in Hast befindlichen 
Räubern das Geständniß zu entlocken, daß ihrem 
unbekannten Matador jemals ein Antheil ar« 
dem durch Nanb oder Diebstahl gewonnenen 
Gute zugefallen sei. 

Nach Allem, was die Untersuchung über 
diesen eben so räthselhalften als gefährlichen 
Anonymus an den Tag brachte, war es ein 
Mensch von großer Schlauheit, der jedenfalls 
ein bedeutendes geistiges Uebergewicht über die 
Werkzeuge feiner verbrecherischen Anschläge aus­
üben mußte. Denn so oft der Untersuchungs­
richter auch nur von Ferne auf denselben hin­
zielte, wichen sie entweder feinen Fragen vor­
sichtig aus, oder gaben so zweideutige unbestimmte 
Antworten, daß keine Nachforschungen daraushin 
anzustellen waren und der Amiurann zuletzt dem 
Zufall, oder anderen günstigen Zwischenfällen 

2. Vorschüsse Gutsbesitzern gegen Verpfändung 
von Waaren, landw. Produkten oder gegen 
andere Deckung und Sicherstellung zu gewähren; 
3. das öffentliche Wohl fördernde volkswirth-
schastliche Unternehmungen zur Vornahme von 
Bewäfferungs-, Kanalisirungs- und anderen der­
artigen Arbeiten zu gründen, deren Errichtung 
zu vermitteln und sich an diesen Unternehmungen 
zu betheiligen. Die Statuten der Agrikulturbank 
sollen u. A. die merkwürdigen Bestimmungen 
enthalten, daß die Feststellung des Rückzahlungs-
termines bis zur Dauer von zwei Jahren dem 
Darlehensschuldner überlassen wird, und die 
Verzinsnng in keinem Falle mehr als zwei Per-
zent den Zinsfuß der Oeslerr.-Ungar. Bank 
übersteigen darf. Ist erstere mehr als eigen-
thümlich, so ist letztere nicht eben darnach an-
gethan, den Landwirthen übermäßig billiges 
Geld zu beschaffen, denn wenngleich für ein 
Zuwiderhandeln gegen diese Anordnung die 
Direktoren der Anstalt solidarisch verantwortlich 
gemacht werden, so sind die Schuldner erst 
binnen drei Jahren berechtigt, im Zivilrechts­
wege den nach einem höheren Perzentsatze ge­
leisteten Mehrbetrag zurückzufordern. Das Gesell­
schaftskapital ist auf ö Millionen Gulden in 
Gold festgesetzt und wird durch 25.000 Aktien 
ü fl. 200 in Gold oder a 500 Franks gebildet. 
Die Ausgabe der Aktien findet nur in Paris 
statt. In den einzelnen Kronländern sollen 
Filialen und Agenturen errichtet werden. — 
Wir werden demnächst in der Lage sein, über 
diese neueste „Gründung" unseren Lesern ein­
gehendere Mittheilung machen zu können. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  A u s w a h l  d e r  K ö r ­
ner zu Saatgut.) Der Entwicklungsort der 
Körner hat nach Versuchen von Prof. Robbe 
einen wichtigen Einfluß aus deren Beschaffen­
heit. Die Körner, welche in dem unteren und 
oberen Theile der Getreide-Aehren sich btfiitden, 
haben das geringste Gewicht und zugleich im 
Zusammenhange damit die geringste Triebkraft. 
Es bildet demnach die Auswahl der mittelsten 
Körner, welche weitaus die schwersten sind und 
die stärkste Triebkraft besitzen, ein wichtiges 
Mittel zur Veredlung des Saatgutes. Aehnlich 
mag es stch bei den Hülsensrüchten verhalten, 
wo die größten Körner siets in der Mitte der 
Schotte sitzen. Bei Gurken ist es eine schon 
längst feststehende Gärtnerregel, den Samen 
zur Aussaat nur aus der Mitte der Samen-
gurken zu entnehmen. 

Zltarburger -tterichte. 
Sitzung des GemeiilderatheS vom 2. Dez. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
macht folgende Mittheilung: 

Ich und mehrere Mitglieder des Gemeinde-

die Entdeckung dieses gefährlichen Menschen 
überlassen mußte. 

Als dann wiederum nach einiger Zeit auS 
entfernten Gegenden, selbst aus solchen, die 
zum Landesgebiete des Nachbarstaates gehörten, 
Nachrichten über Vermehrung des Räuberwesens 
einliesen, zweifelte Becker kaum mehr daran, 
daß chm die Säuberung des Bezirks von dem 
gefährlichen Gesindel glücklich gelungen sei, und 
die Gauner, durch seine sirengen Maßregeln 
aus ihrer Sicherheit ausgeschreckt, über die 
Grenze entwichen seien. 

Dennoch ließ er es nicht an Wachsamkeit 
und sortgesetzten Nachforschungen fehlen und es 
dauerten die regelmäßigen Streiszüge der Land-
gensdarmen fort, die der diensteifrige Amtmann 
nicht selten persönlich leitete. 

Bei einer solchen Gelegenheit war es, wo 
Becker an einem schwülen Gommernachmittage, 
ermüdet von einem vielstündigen Rltte, von 
der nördlichen Höhe des Gebirges nach der 
Stadt zurückkehrte. Der Weg war an einzelnen 
Stellen so abschüssig und steinig, daß er sich 
genöthigt sah, abzufleigen und das Pferd vor­
sichtig am Zügel zu führen. 

So gelangle er endlich auf die unmittelbar 
bei der Stadt gelegene, mit Linden bepflanzte 
letzte Anhöhe, dort, wo seitwärts einige Häuser 



> rathe« haben Einladungen zum allgemeinen 
deutjch'österreichijchen Parteitag erhalten. Ob­
gleich es mir nicht mehr möglich war, eine 
Sitzttng de» Gemeinderathes «nzuberusen, habe 
ich mich doch veranlaßt gesehen, auch in meiner 
Eigenschaft als Bürgermeister meine Betheili-
guttg anzumelden und ich glaube, im Sinne 
der Gemeindevertretung gehandelt zu haben. 
Ich habe am Parteitage m»t vielen Gesinnungs­
genossen aus Marburg (mit den Herren: Dr. 
Echmiderer, Dr. Duchatjch, von Bilterl, Pfri» 
mer, Martinz, Leeb und noch Anderen) theil-
genommen und muß gestehen, daß die große 
Anzahl der Parteisreunde, die Hallung dersel-
den und die Beschlüffe den mächtigsten Eindruck 
hervorgebracht haben. Ich erlaube mir nun die 
Ansrage, ob Sie meine Theilnalznie und die 
meiner Gesinnungsgenossen genehmigen? 

Herr Vice-Bürgermeister F. Stampft be­
antragt, dem Herrn Bürgermeister den Dank 
der Gemeinde auszusprechen ftir seine Theil-
nähme und dasijr, oaß er dort Marburg für 
eine Stadt echt deutscher Gesinnung erklärt hat. 

Die Versammlung, welche dem Herrn 
Bllrgermeister während seiner Rede wiederholt 
„Bravo'- zugerufen, erhebt sich zum Zeichen, 
daß sie dem Antrage de» Herrn Viee-Bürger-
metsters beistimme. 

Der Herr Bl»rgermeister sagt, er habe nun 
die vollste Beruhigung, daß er dem Wunsche 
der Bevölkerung gemäß gehandelt. 

Herr Dr. F. Duchatjch beantragt, zu er­
klären, daß die Gemeindevertretung den Be-
schlössen des Parteitages ihre vollste Zustim­
mung gebe. 

Herr Ludwig Bitterl von Tessenberg unter-
stittzt diesen Antrag auss Wärmste und macht 
ausmerksam, daß Wien und andere Städte be« 
reits mit gutem Beispiele vorausgegangen. 

Der Antrag des Herrn Dr. F. Duchatsch 
wird einstimmig angenommen. — 

Die Prüfung des Wahlaktes, betreffend 
die Ergänzung des Gemeinderothes wird der 
Nechtssettion zugewiesen. (Berichterstatter Herr 
Ludwig Bitterl von Tessenberg.) — 

Dem Gesuche des neugewählten Gemeinde» 
rathes. Franz WieSthaler, ihm wegen seiner 
Berussgeschäfte den Rlicktritt zu gestatten, wird 
nach dem Antrage der RechlSsektion (Bericht-
erstatter Herr Ludwig Vitterl von Tessenberg) 
nicht entsprochen. — 

In die Kommission zur Bemessung der 
Militärtoxe werden die Herren: Johann Girst-
mayr unv Felix Schmiedl gewählt. (Bericht­
erstatter Herr Z^udwig Vitterl von Tessenberg.) 

Zum Vorsteher ftlr den achten Bezirk (St. 
Magdalena, Jofesstadt) wird Herr Kossi ge­
wählt. (Berichterstatter Herr Ludwig Bitterl 
von Teffenberg.) — 

Herr Dilettor Frank berichtet über das 

standen, mit kleinen, von DornheÄen umgebenen 
Gärtchen davor. 

Sonderbar! — Was mochte wohl den 
Amtmann, wie er jetzt, den Ziigel des Pferdes 
um den Arm geschlungen, ai» diesen traurigen 
Wohnsitzen der tiefsten Armuth vorUber die 
Anhöhe hinunterschritt, mit einem Male so 
merkwürdig überraschen, daß er plötzlich, wie 
von einer unsichtbaren Hand fefttjehalten, vor 
emem dieser kleinen Gärtchen stehen blieb und 
mit dem Ausdruck einer tiesinnersten Bewegung 
aus einen Punkt hinftarrte, dort, wo die ein­
zigen Zielpflanzen des Gärtleins, ein paar hohe 
Stockmaloen mit ihren bunten Blüthen bis ans 
Strohdach des Häuschens hinanreichten? — In 
demselben Moment wußte auch Becker, daß er 
hier zum Erstenmale feit jenen Tagen seiner 
Jugend die nämliche Blume wiedersah, die ewst 
aus dem öden Obelwald im Hausgarten am 
Hasenwtnkel einen so freundlich einladenden Ein­
druck auf ihn gemacht hatte; ein Eindruck, der 
ihn jetzt wieder so wunderbar ledendig überkam, 
daß alle alten Erinnerungen in ihm wach wur­
den, als seien es noch dieselben Blumen, die 
einst Ehristenens Hand vor den Fenstern ihres 
Vaterhauses gepflanzt hatte! — Und wie er 
noch in Rührung versunken wehmüthig die 
einfachen Blumen betrachtete, hölte er in seiner 
unmittelbaren Nähe eine helle Stimme und 

Gesuch de» Aufsichtsrathes der gewerblichen 
Fortbildungsschule um einen Betrag zur An-
jchassttng von Lese- und Lehrmitteln. Die Sek­
tion stellt den Antrag, 200 fl. ütt kr. zu be« 
willigen. 

Der Herr Vice-Bürgermeister bringt zur 
Kenntniß, daß ungefähr zweihnndertundvierzig 
Lehrlinge diese Fortbildungsschule besuchen; er 
lobt den Eifer der Schüler, nennt die Ergeb­
nisse der letzten Prüfung bewunderungswürdig 
und befürwortet den Antrag der Sektion, wel­
cher, auch vom Herrn Bürgermeister untersilltzt, 
zum Beschluß erhoben wird. 

Herr Wiesinger erstattet Bericht über die 
Petroleumbeleuchtung und beantragt, diese dem 
Bewerber Herrn Spenglermeister Jellek aus 3 
Jahre zu dem Preise von 2'/» kr. für Stunde 
u:id Laterne zu überlassen. 'Lie Petroleumbe-
leuchtnng koste dann jährlich um fl. we­
niger als bisher und könne die Gemeinde von 
diesen Ersparniffen ihre Petroleumlaternen um 
zwöls vermehren. Die Kommisiion schlage einst, 
weilen vor, in der Neustadt (Bürgerstraße, 
Schiller- und Kaiserstraße) die Zahl der La­
ternen zu verdoppeln, also um sechs zu ver-
metlren und auf dem Wielandplatz eine Laterne 
aufzustellen. 

Herr Anton von Schmitt betont, daß es 
noch einen Stadttheil gebe, welcher dringend 
der Laternenvermehrung bedarf, nämlich die 
Kärnter'Vorstadt und beantragt, daselbst zwei 
Laternen aufzustellen. 

Herr Felix Schmiedl spricht für diesen An­
trag. Von der Albensberg'schen Tenne hinaus, 
wo die letzte Laterne steht, seien noch achtzehn 
Häuser ohne Beleuchtung. 

Di« Herren: Bitterl von Tessenberg, Dr. 
Reiser, Stampfl und Marco befürworten den 
Antrag des Herrn von Schmitt. 

Herr Johann Glrstmayr hält es für ge­
nügend, wenn die Laternen in der Neustadt 
um fünf vermehrt werden; fltr die Kärntner-
Vorstadt feien noch zwei Laternen nothwendig. 

Herr Julius Pfrtmer spricht sich in gleichem 
Sinne au«. 

Es wird beschlossen, die Petroleumbeleuch­
tung nach dem Antrage der Sektion Herrn 
Zellek zu überlassen, in der Neustadt fünf und 
in der Kärntner-Vorstadt zwei Laternen au zu­
stellen. 

Drei Schuldner des Armenfonds ersuchen, 
den Zinsfuß von sechs Perzent auf fünf herab« 
zusetzen. Die betreffenden Kapitalien delausen 
sich aus 2600 fl. Die Schuldbriese lauten ur­
sprünglich aus fünf Perzent. die nach Freige­
bung des Zinsfußes um eins erhöht wurden. 

Nach dem Antrage der Sektion (Bericht­
erstatter Herr Julius Pfrimer) wird die Herab­
minderung bewilligt. — 

Herr Dr. Duchatsch verkündet im Namen 

^ ^ 

entdeckte erst jetzt auf der Schwelle des arm­
seligen Häuschens zwei Kinder, die voll Be-
ltürzung und Staunen bald den fremden Herrn, 
bald sein schönes Roß betrachteten. Es war ein 
Mädchen von etwa zehn Jahren mit schwarzem 
trauswolligem Haare und Augen von dem 
dunklen Glänze der schwarzen Herzkirsche, und 
ein um mehrere Jahre jltngerer Knabe mit 
sanften leidenden Zügen, der sich ängstlich in 
den Arm der Gespielin schmiegte, welche ihm 
eben einen Kranz von rothen Bohnenblüthen 
um die blonden Locken gewunden halte. 

Dem Amtmann war der Anblick dieser an-
muthigen Gruppe so anziehend, daß er sein 
Pferd an einen Hollunderbaum anband und in 
die kleine Nmsriedigung eintrat. Beim Klang 
der silbernen Sporen stieß der schüchterne Knabe 
mit den schönen blauen Augen einen Angst­
schrei aus und wollte in die Hlitte entfliehen; 
das muthige Mädchen aber, das mit seinem 
dunklen Teint einem kecken Zigeunerkinde ähn­
licher sah, als dem Abkömmlmg chrisllicher Pro­
letariereltern, hielt ihn sest mit beiden Armen 
umsangen und blickte furchtlos dem fremden 
Herrn entgegen. 

(Fortsetzung fl,lgt.) 

der Rechtssektion, daß sich bei der Prüfung der 
Ergänzungswahlen kein ?lnjtand ergeben und 
werden dieselben genehmigt. 

( S p e n d e . )  D e r  K a i s e r  h a t  d e m  O r t s -
Schulrath von llnter-St. Kunigund bei Mar­
burg zum Baue des Schnlliausea 200 fl. ge­
spendet. 

( G e s ä l l e . )  D a s  P l a t z s a m m l u n g s -  u n d «  
Abmaßgefälte der Stadtgemeillde Marliurg hat 
im November 1418 fl. ü2 kr. betragen. Die 
Gesammteinnahme seit l. Jänner l. I. beläuft 
sich auf 12.431 fl. 45 kr. -- gegen 11,895 fl. 
89 kr. in der gleichen Zeit deö Vorjahres und 
11.684 in der gleichen Zeit des Jahres 1678. 

( U n g l ü c k l i c h e  S c h i f f e r . )  D e r  W a g e n -
kuppler Alois Pfeifer und der Bahnwächter 
Johann Ostaunik wollten bei Steinbrück über 
die Save fahren. Nahe dem rechten Ufer schlug 
a b e r  d a s  F a h r z e u g  p l ö t z l i c h  u m ;  O s t a u n i k  v e r ­
mochte sich zu retten, sein Kamerad ertrank je« 
doch und wurde der Leichnam noch nicht ans^ 
gefunden. 

(Im Rausche ertrunken.) Der einzige 
Sohn des Grundbesitzers Georg Zwickl in Lopota, 
Bezirkshauptmannschaft Mi. welcher sich im 
Gasthause vollgesoffen, ist auf dem Heimwege 
in den Lahnbach gestürzt und ertrunken. 

( S e l b s t m o r d . )  D e r  B a u e r n s o h n  J o s e s  
Kolenz in Oberburg, der wiederholt die Absicht 
kundgegeben, sich zu entleiben, wurde kürzlich im 
Walde neben seinem Elternhaus todt aufgesun-
den; ein Gewehrschuß hatte diesem Leben ein 
srühes Ende gemacht. 

( Z u m  B r a n d e  i n  K r a n i c h s f e l d . )  
Von dem Fabriksgebäude des Herrn Jäger iit 
der Dachstuhl fammt dem ertten Stockwerke 
abgebrannt; der ganze untere Trakt jedoch, in 
welchem das Lokomobil, ferner die Mühle und 
die Brennerei sich befinden, ist ganz unbeschädigt 
geblieben, daher der Betrieb keinerlei Störung 
erleidet. Die Fabrikslokalitäten fammt Inven­
tar sind bei der (sensrali ver­
sichert. 

( Z i v i l i n g e n i e u r . )  I n  C i l l i  h a t  s i c h  
Anton Nadcnitschek als Zivilingenieur nieder­
gelassen. 

( W e i n b a u - S c h u l e . )  V o m  1 .  M ä r z  
1831 an werden zehn junge Winzer im Alter 
von 13 bis 25 Jahren zur praktischen Ausbil-
dung ausgenommen. Diese erhalten den üblichen 
Taglohn, können in der Anstalt selbst oder in 
benachbarten Winzereien Unterkunst finden und 
müssen sich verpflichten, wenigstens ein halbes 
Jahr in der Weinbau-Schule zu bleiben. An-
Meldungen können schriftlich oder mündlich bis 
20. Februar erfolgen. 

( E h r e  d e m  E h r e  g e b ü h r t ! )  D i e  
Tagesnachricht in unserem Blatte vom 3. De­
zember Nr. 14S ^Dingfest gemacht" wird dahin 
berichtigt, daß die dem städtischen Wachtmeister 
Herrn Lorber gezollte besondere Anerkennung 
für die Zustandebringung einer Diebsgefellschast 
„zum scharfen Eck" sammt den gestohlenen Ge­
genständen nicht ihm, sondern den städtischen 
Sicherheitswachmännern Herren Josef Denken-
berger Nr. 9 und Johann Ferlinz Nr. 4 ge­
bührt, weil nur durch ihren besonderen Dienst­
eifer und durch ihre an den Tag gelegte Um­
sicht es gelang, dieser unvermeintlichen Gesell­
schaft habhast zu werden. 

( G l a s - P h o t o g r a p h i e )  H e u t e  i s t  d e r  
gänzUche Schluß der Au«^stellung. Wer dieselbe 
und speziell diese Serie bis jetzt versäumt hat, 
si"det nur noch heute Gelegenheit, die pracht­
voll schönen Ausnahmen sehen zu können. Möge 
sich niemand diesen Genuß versagen. 

( T h e a t e r . )  U e d e r m o r g e n  f i n d e t  d i e  B e -
nssize.Vorstellung für Frau Fannz» All,erti statt, 
mrlche sich das Schauspiel „Neichsgräfin Gisela" 
nach dem Marlitt'schen Nomau auswählte. Bei 
der besonderen Belielitheit dieser verdienslvolleu 
Schauspielerin bedals es keiner wetteren Em­
pfehlung. um das Haus zu füllen. 

Das Abgeordnetenhaus hat die Schank-
steuer für Galizien und die Bukowina auf die 
Hälfte herabgesetzt. 

Der Antrag des Abgeordneten Wurmbrand, 



betreffend die deutsche Staatssprache ist gestern 
zur Lesung gelangt. 

Die Bezirke Montenegro'S, welche an Al­
banien grenzen, sind mit Hinterladern betheilt 
worden. 

Wegen Ausdehnung der Militärpflicht auf 
die Mahomedaner in Bulgarien wandern viele 
derselben nach der Türkei und Rumänien aus. 

Die französische Aiegierung hat deschlossen, 
ihren Botschafter beim Papste abzurufen und 
keinen Nachfolger zu ernennen. 

Nr. ULIS. (1343 

Kundmachung. 
Zum BeHufe der am 1. Jänner 1680 be» 

ginnenden Volkszählung sollen in Betreff jener 
niännlichen Einheimischen, welche in den Jahren 
1861—1871 geboren sind, Geburtsscheine bei­
gebracht und dem betreffenden Anzeigezettel an-
gefchlofsen werden. 

Nach 8^ 19 und 23 der Volkszäl)lungs-
Vorfchrift vom 29. März 1869 N.G. V.Nr. «7 
ist jedes Familienhaupt verpflichtet, für die in 
der Wohnung zu verzeichnenden einheimischen 
männlichen Individuen, welche in den Jahren 
1861 bis einschließlich 1871 geboren sind, einen 
stempelfrei unentgeltlich zu erfolgenden Auszug 
aus dem Geburtsbuche bereit zu halten. 

Für die in der Stadt Marburg Gebornen 
werden die betreffenden Geburtsscheine von den 
hiesigen Pfarrämtern ausgestellt und diefem 
Stadtrathe übergeben iverden. 

Mr die in den Jahren 1861—1871 außer­
halb Marburg gebornen männlichen, derzeit in 
Marburg sich aufhaltenden Jünglinge hingegen 
sind diese Geburtsscheine von den betreffenden 
Pfarr- oder Matrikenämtern ohne Verzug an-
zusuchen, oder unl deren Erlangung die hier-
ortige Vermittlung im Laufe des Monats De­
zember 1880 anzusprechen. 

Stadtrath Marburg am 2. Dez. 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reifer. 

Vilsinv-Kestaurativn. 
H e u t e  S o n n t a g  d e n  5 .  D e z e m b e r  1 8 8 0 :  

eMeizRi'.sviWL 
von der vollständigen 

Kudbahn-Werkstätten-ZNusikkauelle 
unter persönlicher Leitnng ihre» Kapellmeisters Herrn 

.Joltnn» U>»n^I. 
Anfang 7 Uhr. Enträe 20 kr. 

Ilkiile Amlieliek 
Prachtvolle Reise durch Algier, Nnbltn Sl 
Acglipten, Snt)kanat, Äapan und )^mtrika. 
Herrliche Ansichten der Pacisic-Vahn, Californien, 

New-Aork zc. zc. (1346 
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Nr. 11162. (1312 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Be­

zug auf den Z 42 des WehrgeseKeS vom 5. Dez. 
1868 bekannt gegeben, daß alle im Stadtbezirke 
befindlichen einheimischen und fremden Atel-
lnngspstichtigen, weiche zu der nächsten regel­
mäßigen Stellung des JahreS 1881 berufen 
sind, d. i. fSmmtliche in den Jahren 1861, 
1860 u. 1859 geborenen Jünglinge, im Lauft 
des Monates ZVezember tSöv bei dem gefertig­
ten Stadtrathe stch zu melden haben, und daß 
Unterlassungen dieser Meldung mit Geldstrafe 
bis zu Einhundert Gulden und im Falle der 
Zahlungsunfähigkeit mit Haft bis zur Dauer 
von zwanzig Tagen geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stel-
lungSpflichtigen haben bei der Meldung ihre 
LegilimationS- oder Reiseurkunden beizubringen. 

Weiters haben auch Jene, welche die zeit­
liche Befreiung StellungSpflichtiger, oder Letztere, 
wenn sie die Begünstigung rücksichtlich ihrer Ent­
hebung von der Präsenzdienstpflicht anstreben, 
die zur Begründung derartiger Begünstigungen 
bestehenden Verhältnisse Wenfalls im Lause deS 
Monates Dezember 1880?^nachzuweisen. 

Stadtratl) Marburg, 23. November 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Liwxaäi-Vort« 
joöon 8onntgg, s0>vis söillste I-tq^uouro, 

Rum unä 
euipfellle ieli msineu verelirtsu Kuuäen 2ur 
ßvftillißen ^buadruo. (1257 

ZK. UInAvr. 

Lokal-Berilliethlliig. 
Die für jedeS Geschäft vortheilhast geeig­

neten, seinerzeit als Restauration benüßten Par-
l e r r e - L o k a l i t ä l e n  i m  v o r m a l S  W o  h l  s c h l a g  e r -
schen Hotel, bestehend in vier Piecen, sind sogleich 
zu vermiethen. (1278 

A n f r a g e n  s i n d  z u  r i c h t e n  a n  T h o m a s  
V ö p  l n  M a r b u r g .  

1okanni8dsi'gvi' 
pioksroi-
^sruLslomoi' 
Kvi-sekdaekor 
kaäiZvlivr 
l!ilu8!catv!lvf 

Kiv8ling foin8t 
pvr!s 8tvjvfmar!c'8 
ofnef /^öol8t)vi'gvi' 
lolcavvi' 
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Verkavs und VerpachtNg. 
Aus dem Verlasse des Herrn Franz Ur-

baniö in der Magdalenavorstadt werden über 
24 Startin Weine au» den Jahrgängen 1876 
bis 1879 sammt Fästern, drei gute Melkkühe, 
große, besonders zur Mast geeignete Ochsen, vor­
zügliche Zucht-Schweine, Über 100 MeKen di­
verses Getreide, Erdäpfel, Heu, Stroh, Holz 
und sonstige WirthschaftSgeräthe verkauft. 

Weiters wird daS Gasthaus „zum Lor­
beerkranz" nahe beim KärntnerbaSnhof, Ecke 
der Bancalarigasse in der Magdalenavorstadt 
sammt einem großen Weinkeller, Stallungen, 
Garten und Feldern zusammen oder gesondert, 
fernerS die Hube in Rothwein über 22 Joch 
meist Wiesen und Atcker, und endlich die an der 
Straße gelegene Wiese in LeiterSberg über 2 
Joch verpachtet; letztere beiden Objekte auch 
ganz oder stückweise verkauft. Außerdem sind 
schöne Bauplätze unmittelbar nahe dem Bahn« 
Hofe von 800 fl. an verkäuflich. 

Allfällige Anträge wollen entweder münd­
lich oder brieflich an die Eigenthümerin Pauline 
Lorber in der Magdalenavorstadt H. Nr. 27, 
o d e r  d e r e n  V o r m a n d  H e r r n  F r a n z  R a p o c ,  
Notar in Schönstein, bls Drzember ge­
richtet werden. 

Die verbleibenden Fahrnisse und Objekte 
»Verden aus dem Verlasse Montag den 20. De» 
zember von 9 Uhr Vormittags an öffentlich 
veräußert. (1339 

Hill vowptorist L.?,'." 
Honorar Beschäftigung in den Abendstunden. Ges. 
Anträge unter X. an daS Compt. d. Bl. ^1349 

Echter Kvchs-Damenpel) 
( n e u )  i s t  b i l l i g  z u  v e r k a u f e n  i m  M o d i s t e u -
G e s c h ä f t  i n  d e r  D o m g a s s e .  (1351 
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antiartyritischer anttryeumaitfcher 

vliiti'ejnj8UN88-1'liev 
1094) von 

ssrsni MIliolm, 
APHtheker i» Nemikirchti (N..O«.), 

wnrdc gegen Ticht, Rheumatismus, Kinder-
füfteii, veralteten l)artnlickigen Nebeln, stets 
eiternden Wunden, Geschlechts- und Haut-
auSschlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körper 
oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen Ge-
schwitren, Anschoppungen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal-Znstände. Gelbsucht, heftigen 
Nervenleiden, Muskel- und Gelenksschmerzen, 

' Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
I Verstopfung, Harnbeschwerden, Pollutionen, 
I Mannesschwäche, Fluß bei Frauen, Skrophel-

krankheiten, Driiseugeschwulst und andere 
L?iden vielseitig mit den besten Erfolgen 
angewendet, was durch Tausende von Auer-
tennuugSschreiben bestätiget wird. Zeugnisse 
auf Verlangen gratis. 

Packete find in 8 Gaben getheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung 10 kr., zu 
beziehen. 

Man sichere sich vor Ankauf von Fäl­
schungen und sehe auf die bekannten in vie-
len Staaten gesetzlich aeschudteu Marken. 

Z u h a b e n i n  
Marburg, Aloi» Q«and,st. 

Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleibcrg, Joh. Neußer, Ap. 
Cilli, Frauz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch'Landöberg, H. Müller, Ap. 
Fürsteufeld, A. Schröckeufuz, Ap. 
tzrohnleiten, V. Blumauer. 
Friesach, R. Roßheim, Ap. 
Friesach, Aichinger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Patterl. 
Grafendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. iltichter, Ap. 
Judenburg, F. Senekowitsch. 
Kindberg, I. S. Karinöiü. 
Kapfenberg, Turner. 
Kntttelfeld, Wilhelm Vischner. 
Krainburg, Karl Sovnik, Ap. 
Klagenfurt, Karl Clementschitsch. 
Laidach, P. LaSnik. 
Leoben, Joh. Pferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlatj, 3oh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Praßbera, Joh. Tribuc. 
RadkerSvurg, Cäsar Audrieu, Ap. 
RudolsSwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßtiurg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Veit, Jultan Rippert. 
Stainz, V. Tmlouschek, Ap. 
TarniS, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Fiirst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildau, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wittd.-Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.-Feistrih, A. v. GutkowSki, Ap. 

Das I.aKer 

»«rroN', ltnadvn- un<! kinitvi'-

t n  «  ü x s  
K0^ie 2ur von 

llerrenkleiäern nsell »«88 
»n üen dilUxitsQ?roi»vu smpüvdit 

 ̂Lvksllll 
Nvrrvnst««'»!', neben t'lek». 
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Mit V» '^^ogen Beilage. 
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Beilag« zu Rr. 146 der „Marburger Zeitung" (1880). 

»s Z. 12669^ (132b 

Kundmachung. 
Ausbildung von Winzern ae der Wein-

bauschule betreffend. 
Die gefertigte Direktion macht hiemit be­

kannt, daß vom 1. März 1881 an zehn junge 
Leute oder Winzer im Alter von 18—25 Jahren 
zur praktischen Ausbildung im Obst« und Wein­
bau aufgenommen tverden können. 

Dieselben erhalten den hier üblichen Tag­
lohn, können in der Anstalt selbst oder in be­
nachbarten Winzereien Unterkunft finden und 
müssen sich verpflichten, »venigstenS ein halbes 
Jahr in der Weinbauschule zu bleiben. 

Die schriftlichen oder mündlichen Anmel« 
düngen sind unter Beifügung deS HeimatscheineS 
oder DienstbotenbucheS, sowie deS von dem Ge­
meindevorstande deS derzeitigen Wohnortes aus­
gestellten WohlverhaltullgS'Zengpisies biS zum 
Ltt. Februar 1881 zu richten an 
?ie Pirektio« der Landes - Obst- «nd Weiuba«-

stjvle oSchst Mart»urg. 

Schöne stemdlicht WohllUkg, 
bkstehend aus 2 Zimmern, Küche und Zugehör. 
»st sogleich zu vergeben. Anfrage beim „golde-
nen Älven". Kärntnervorstadt. (1338 

Ein schön möblirtes 
großes lichleS hofseitigeS Zimmer mit separatem 
Eingang ijt sogleich zu vergeben in der inneren 
Stadt. Anfrage im Comptoir d. Bl. (1342 

Ein möblirtes Zimmer 
ist zu ««rmiethen in der Tegelthoffftraße, Haut 
Rr. ZS. zivrittn Stock. (1S24 

Eine schöne Wohnung 
ist in der Frauengasse Nr. 9 parterre zu ver« 
m i e t h e n .  D a  s i n d  a u c h  m e h r e r e  M ö d e l  z u  
verkaufen. (1340 

Ein Keller auf 40 
Slarttn, auch als Magazin verwendbar, ist 
um ZS fl. JahreSmiethe zu vergeben: Herren-
gasse, HauS Nr. 11. (1310 

Auskunft bei 3 oh. Erhart, Burggafse. 

Eine Wohnung 
im 1. Stocke mit 4 schönen Zimmern, Küche, 
Boden und Keller ist sogleich sehr billig zu ver-
miethen. (134ö 

Näheres im Bildergeschäst Domgasie 1. 

Eine schöne 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Speise, Holz­
lage ist zu verunetheu. (12:^9 

zuustunft wird ertheilt im Hause Nr. 6 
anl Domplatz, 1. Stock. 

Das Haus 
ö. Nr. 20 neu in der Blumengasse zu Mar­
burg mit ca. 600 Quadrattlaft. großem Garten 
ist aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ercheilt auS Gefälligkeit 
Herr Lorenz Savernig, Schlossermeister in 
der Mühlgasse Nr. 5 zu Marburg. (1329 

Ein Haus sammt 
einem Gemüse- und Obstgarten zu verpachten 
oder zu verkaufen. (1328 

Näheres im Comptoir dieses BlatteS. 

Eine alte Brückenwage 
ist billigst zu verkaufen im Haufe Nr. 14 obere 
Uferllrape. ' (1337 

Keller auf 30 Startin 
ist zu vermiethen in der Postgasse Nr. 4. 

g 
^ VVsALn ^uilösung til?» I^t^teng68etiii.ktsg vrirlcaut« al» >Vkiknae?it8gg8edsvlce 
^ tiot uuter äou krüdvron ?rvigvn u.untl Lilboi -l'usekt^nukren 
A ulltsi- (^arautio vou i!. 8.—, 1^en«1vludi l»n von tl. 10.—, von t!. lcr. 
T und Kro88e LklonspieKvI von tt. 10.— autwilrtZ, in (^au<;rlik».kten (Fvlll-

g I srnsr - unel LednluekK^eKenKtiinäe, von dem k. Ic. 
A ?uv?.iruntz8klmtg approbirt. 

(Zlolel^/.LitiA orlaudo mir ausmerlcsam ziu Mttdwn, äu.»8 iell äa.-^ trüllvr in 
^ äör IIvrrLllg!l88s 26 destkiläens edentalls in äis Dowxa.»»v 

^  1 3 4 7 ) ^  ° ^ o t r u k a .  
s 

s 

v 
s 
v' 

s 
s 

UnterleLlts-Hruchleideudeu 
wird die Br»tchsalbe vo» G. Stvrzenegger in HeriSaa, Schweiz, bestens empfohlen. Dieselbe enthält 
keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Brüche, sowie Muttervorfälle. — Zu beziehen in 
Töpfen zu ö. W. fl. 3. 20 nebst ̂ Gebrauchsanweisung sowohl durch »G. Sturzenegger selbst nlS durch 
nachstehende Niederlagen. Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit. 
14) „Zufiirderft spreche ich Zhnell uieinen herzlichen Dan? sUr de» guten Erfolg, welchen Ijhre Salbe bei meinem Bruchleiden 
gehabt hat. Dieser Erfolg ist um so hölicr anzuschlagen, da in meinem 76. Lebensiahre kaum mehr Heilung zu erwarte» war. 
Ich iUble mich jetzt so wohl, als wenn ich gar leinen Bruch gehabt hätte. Sin GletcheS ist mit meiner Schwägtri 

-

, 
A t t e n w e r d e r  b e i  H a r b u r g .  

Schwägt'rin der Fall, 
p. H. Meyer.- ^ 

«7^ 

an den Getvinu Chancen der vom Staate KamVurg 
garantirten großen Geldlotterie, in welcher 

8 »Iill> Z?»,?«« «..M. 
innerhalb weniger Monate sicher gewonnen werden 
müssen. ^1175 

Der neue in 7 Klassen eingetheilte Spielpla» 
enthält unter S0,500 Loosen 4L,K4V Hewinne uud 
zwar ev. 

4««,««« k »Isrk 
speziell aber 
1 elsv. k N 250,000! 4 a ̂  
1 
1 
1 
1 
2 
2 
ö  

»  

12 
1 

24 

150,000 
100,000 

60,000 
50,000 
40,000 
U0,000 
25,000 
20,000 
15,000 
12,000 
10,000 

3 
52 
6 

108 
214 

10 
2 

533 
67« 
950 

26S45 
tt. 

8000 
6000 
5000 

a 4000 
3000 
2000 

le. 

1500 
1200 
1000 
500 
300 
138 

Die erste Vewinnziehung ist amtlich und unwider 
ruflikh auf den 

15. und IL. Deeember 188V 
festgesetzt und tostet hierzu 
das ganze Originalloos nur S Mt. od. fl. 3'/, ö. B.-X. 
d a ß  H a l d e  ^  » ^ , » » , ^ 1 ^ 4 » ^ / »  
da» viertel „ „1'/, ^ 90 kr. „ „ 
und werden diese vom Staate garantirten Hrigt 
«assoofe gegen Einsendung, 7osi > itinzaytung 
oder Kachnayme des ZSetrages nach den entfern­
testen vsegenden von mir franko versandt. Kleine 
Lettre können auch in Postmarken eingesandt werden. 

Da» Kans Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse He«inne von Mt. I2ü,0v0, 80,000, 
S0,000 20,000, mehrere von 10,0000 u. f. w. 
an feine Jnlerefsenten ausbezahlt und dadurch viel 
zum Gll^cke zahlreicher tzamilien beigetragen. 

Dle Einlagen sind im Verhältniß der großen 
Chancen sehr unbedeuteud und kann ein Gllickversuch 
»ur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den aml 
lichen Plan nnd nach der Ziehung die offiziellen Se 
»vinnlisten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zujen 
düngen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
meine Verbindungen an allen größeren Plätzen veran 
laßt werden. 

Aufträge beliebe man umgehend vertrauensvoll 
zu richten an die be«äHrte atte Airma 

^««vk 8tvjnäeeliei', 
vank- VlksekLvIgvLvkKft, ttamburg. 

t». Das Kaus Aofef Steindecker — überall als 
sotid und reelk bekannt — hat befondere Reklamen 
nicht uotliig; es unterbleiben folche daher, woraus 
verehrl. Publikum aufmerksam gemacht wird. 

600 Kilo trockene schöne MU««v 
sind bei Johann Senekowitsch, Ktirntnerstrahe 
Nr. 13 zu haben. <134l 

Eine solide ältere alkeinsteHende 

Frauensperson wird als Kassierin 
blS 1. Jänner 1881 gesucht. (1348 

Anträge übernimmt das Comptoir d. Bl. 

Zu verkaufen: 
rtorÄv, beide Braun, über 15 

Faust groß, ausgezeichnete Geher, zum Fahien 
u n d  R e i t e n  v e r w e n d b a r ,  s i n d  n e b s t  B r u s t g e -
sch irren uud übersührtem halbgedecktcn 

billigst zu verlausen bei (1309 
A d o l f  Z w e t l e r .  

AOßV Meterklaft. nieterlanges 

hartes Zv«che«bre«nholz 
I. Klaffe . per Metertlaster 11 fl. 
II. Klasse „ „ 8 fl. 50 kr. 

sind bei Michael Sernz in Maria-Rast zu 
verkaufen. (1336 

Lebende Fische 
täglich zu haben bei Josef Faul and, ehe-
mals Purkhart, Kartschovin. (1330 

r'asr 

Da» von der Massaverwaltung der falliten „groß?« 
Britanniastlder-Fabrik" übernommene Riesen-
lager wird wegen eingegangenen großen ZahlungSver« 
pflichtungen und gänzlicher iliäumung der Lokalitäten 
«« 7S Pnjut «»ter >«r Zchitznig «erkaast, 
daher also fast verschenkt. Mr nur fl. k.7tt, 
als kaum der Hälfte des WertheS des bloßen Arbeits­
lohnes, erhält man nachstehendes äußerst gediegenes 
Britanniastlber-Speiseservice, welch,S frül»,r!t0 fl. 
kostete und wird für da» Weißbleiben der Bestecke 

M^2K^«I»rv «arautirt. 
eknelse 

(1123 
6 Tafetmejser mit vorzügl. Stahlkingen, 
6 echt engl. Britannia-Silber-Havetn. 
6 massive Britannia-Silber-Speiseköffet, 
6 feinste Britannia-Sillier-Kasieetöfet, 
1 schwerer Britannia-Silber SuppenfchKpfer, 
1 massiv. Britannia-Silber-Wirchschöpfer, 
6 feinst cisel. Z^räseutir-Havtetts, 
6 vorzügl. Messerleger, Britonnia-Silber, 
3 schöne Mlissive Kiertiecher, 
3 prachwolle feinste Juckertalseu, 
1 vorz. Pfeffer- oder Suckerveyätter, 
1 HHeesetyer, feinste Sorte, 
2 effektvolle Saton-Hafelleuchter, 

^feinste Alubaster./euchteraufsätze. 
50 Stück. 

Alle hier angeführten 60 Stiick Prachtgegenstände 
kosten zusammen 

fl. « ?« 
Bestellungen gegeu Nnchnahine oder vorheriger 

Geldeinseuduttg lverden, so lange der Norrath reicht, 
effektuirt durch die Herreu 

Ltuu Kuni», cisr 

Wien, I., Msaöetystrasse Nr. K. 
Hunderte vou DaussagungS- und Anerken-
nungSbritfen liegen zur öffentlichen Einsicht in 
unserem Bureau auf. 

Bei Bestellungen genügt die Adresse: 

Eine complete Einrichtung 
für ein Spezereigeschäft wird zu kaufen 
gesucht. (1321 

Anträge an die Administration d. Bl. 



r rÎ »«Lk 
unä L^>vttr ^Verden »Ne nedenstellvitlZen Artikel (1169 

/II ti>f liknilt-iisizemen pfeifen 
adß^v^elieii, als: ^nell- niiä Kcllaf^voN^vsaren, K^Ieil^erstoifv, ^attmolle, 

(^ttscdmiie, Ntttrateen^rttäl, kettcnnaf»«, Haildtüclier, '^I^iseli^euß^, Lervietteu, 

niul l^arcllellte, nelist ^usvvslll von fertigen Uatratseu »us eelitem 

liossliakr und ^ee^r»»; ferner IZerren- un6 Xnadeukleiäer, vamenmäntel, 

^«oken, keß^enmäntel, llerreil- und I^Amen>väsvIle, so aueli grosses I^s^er 

von öettäeeken und Xoteen. Hoelmelitunß^svoll 

8<;Ii1e8iuK6r, Durgplatz. 

vo» 

Kais, königl. M auSschl. priv. 

S c h m i r g e l f c h e i b e n - F a b r i k  
<sl <1 Ii o 1 <I t, IV. Heugasse ök, 

^ilx«.'i-koi'i>nl>-8ellmj>'8eI>VoIl8eIlkjI»«n iinä kinfiiv 
in anerkannt vorzüglicher Qualität, zum Trocken-, Naß- und Fettschleifen 

für Harlivalzeu, Stalzl, Stahlwcrkzeug, Schmiedeeisen, Gußeisen, Bronc^, Messing, Kupfer, 
Packsong, GlaK, Marmor zc. zc. -- mit flacher, kantiger und runder Peripherie; ferner 

Gcht MWS-Schmirget-Sägescheiöen 
von außergewöhnlicher Harte, Dauer und SchneidefShigkeit. (125b 

Schleifmaschinen liester Konstrultion. 
PreiS-Courante gratis. 

Hs«u erKMn«t! 

ZSiir INIIlKit«» 
IlilAfdurg, ULfföngssZs 5, 

im gvmaltsn ttausö. 
Verkitus von Vareii liester AU8 

Knneursmassen un<l I^al-tdieltSusen. 
I^a^er keiinden sieli nttvitstekende 

^rtilcel: 

Hvrrvik» «ikck »»«»ViK» 

HvrrSi»» ui»ck DttNkvi»» 
tZrttVttttvi» 

Ikanck unä lSplt^vi» 

K»I»ntvrIvHD^»rv 
GpIvlHV»rV unä VuppVi». 

ciö?' ^a?'6n 

vom aü/tü?ZAiA. 

Meteorologische Beodachtuugen 
i n  P I c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Vom 27. Rov. bis 4. Dez. 

S 
S 
M 

M 
D 
S 

Tempe­
ratur in 
kelsiut ° 

5» i) -s- l»".) j 
40 
15 
10 
2 5. 
L b 
2 V 

Lilstdr. 
Mittel 

7ü'S 
75-3 
70 0 
70 2 
76 V 
7ü-g 
7ü L 

W i t t e r u n g  
>c» 

heiter 
bewölkt und Regen 
halb bew., Tlialebene Neb. 
be,vvlkt und Rebel 

^ 
heiter, Thalebene Nebel 

NWS 
SOW 
NW 
NO 
NW 
NWO 
S W ^  

Der Luftdruck ist gestiegen um 0 5'"'u. Wöchentliche 
Temperatur 2 0° tL.. höchste -j- ü'^°, tiefste — 3 b'. 
Mazmium in der Sonne -j- 7 2", Minimum durch Strah-
lnng — Wind tagsüber schwach anS RW, NachtS 
stark ans N. Tag sehr kalt, griihtenthetlS heiter, Thalcbene 
Nebel. 

Marbnr,i, 4. Dez. (Wochenmarkts bericht.) 
Wi'izen fl. 8.30, Korn st. 6.40, Gerste st. 5.40, Hafer 
st. 3.ö0, Kttiuri»^ st. r».30, Hirje st. 5.60, Helden st. 5.50, 
t!rdäpjel st. 2.10, Aisolen 14 kr. pr.Kgr. Linsen 24, Erbsen 
2l tr. pr. Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Ltr. Weizei^yrieS 
26 lr. Mundmehl 23, Semmelmehl 20, Polentamchl 14, 
vtludschmalz st. 1.20, Schweutschmalz 76, Speck frisch 52, 
geräuchert 72 kr., Butter st. 1.10 pr. jtlgr. Tier 2 St. 
5 kr. vtindsteisch 50, jtalbsteisch 52, Schweinfleisch jung 
50 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt st. 3.10, ungeschwemmt st. 3.30, 
welch gejchwemmt st. 2.40, ungcschwemmt st. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart st. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu si.2.—, Strol) Lager st. 1.60, Stren 1.10 pr. 100 Älgr. 

-pettau, 3. Dezeml'er. ^Wvlyenmarktsp reise.) 
Weizen sl. V.45, Karii st. 6.50, Gerste st. 0.—, Hafer fl. 
3.25, Aukurutz ,1. 4.40, Htrse st. 0.—, Helden st. 4.35, 
Eroapfel st. 1.75. 

. >! , ! '«»WSWSMI^!, 
»»««»Hviii-iiK yrilt ^auch brieflich) 
vr. vloek IN Vliivn, Praleistrape 42. 

Univorsa! k<ätlms8vbinvn Vvl 
V0N .^llierilca, pr. Kilo 80 Icr. 

Idljch'iiNmiiM M MM «.ktt. 
!K«».ckso«>.'s> 

1 ?ae^. «. 10 Icr. 5 Xilo Leite. 

Londovtr Ltdcrlalk. 

 ̂ <11 ̂  ir» o t. 

Iranzvranntwein mit Salz 
gsAeu ullä I^ädmuvßsv aller ^rt. 
I ̂IpenkrÄuler I!I»xeiiditter > 

tur Vvr<1auuliß83o!»väe1lv 
1150) bei 

kvmsn l'seltnv»' ÜI 8öllne. 

Kochst wichtig für Wirtfischasts-
Nefitzer 

sind die neuen amerikanischen 
>Va88vr- uitä ^auellv-l'umpeii, 
auch für die dickflüßigfteuTudstanz'N geeignet. 

Ganz aus Gußeisen, leicht und transportabel, 
große Liistungssählttkeit bei billigem Preis. 

Zu haben und in Betrieb zu sehen bei 

Ivb. DvnZvI's 8öknv in ülai'bui'g 
GlolktN- und Metallgitßkrri (iLi>9 

Badgasse Nr. s tt»»d Fabriksgass^ Nr. IS. 

Nerstorbeiie i» Marburg. 
27. November: Zager Franziska, TischlergesellenS« 

tochter, 2 Monate, Bllrggasse, Lebensschwäche ', 23.: Ur-
b aniö Kranz, HanSbefitzer, 47 Jahre, Iosefstraße, Zun­
genkrebs; 2^.: Sajove^ Roman, AmtSdtenerSsohn, 4 
M o n a t e ,  P f a r r h o s g a f s e ,  M a g e n -  u n d  D a r m k a t a r r h  ;  W e i ß  
Anna, TaglöhnerStochter, 2. Jahr, Mellulgerstrahe, chro­
nisch. LungenkatarrhI 30.: Graber Kranz, Bahnkonduk-
teur, 3b Jahre, Mlililgasse. Lungeutuberkulose', 1. Dezem­
ber: Scher llng Kranz, Köchlusohn, 7 Monate, Nene 
jtolonie, Masern; 3.: Rasch Malhllde, WagnerStochter, 
2 4  J a h r e ,  j ^ ä r n t n e r s t r a h e ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e ;  W a g u e r  
Maria, StndtkassierStochter, 4 Jahre, Schlllerstrasic, '^'^iph-
therltis. 

ZkovMdlSSS» 
MZ vr. »«rtunß.'Z Huni!- unö ^«knvsssvr^ 
^ Flacon 60 Kreuzer incl. Verpackung und ̂  
^ Gctirauchöantveisung, jemals lvieder Zahn-^ 
Al^schinerzen bekommt oder an üblem Mund-M 

geruch leidet. 4 FlacvnS sür 2 fl. 20 kr.W^ 
Mo. lül. Lvkumaokvr, 8togliti dvi övrttn.M 

Haupt-Depot sür Otflerrtich-Rvgaru bei M 
^ ^nt. Löor, Suäapost, M 
^ granziskanerpluß 4. (711M 

Die Romendorfschen 

Wtillglirt-NeMüttll 
i n  Z w e i n e c k  u n d  G i e ß k ü b e l  ( W .  F e i s t r i t z )  
sind aus freier Hand zu verkaufen. (1293 

Näheres auS Gefälligkeit bei Herrn k. k. 
Notar Dr. Franz Radey in Marburg. 

Al»n bivto ckom klüokv 

«Uv Llsllü! 

400,ooo »lark 
Haupt-Gewiun im gllnstigeu Aalle bietet 

die allerueucste große Vetdverloosvtlg, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Ejurichtnng deS neuen Planet 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7  C l a s s e n  L Ä s w t i A H S  z u r  s i c h e ­
r e n  i e n t f c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e s t n d e n  sich 
Haupttreffer vou event. ^rlc 4<>Q,0V0, spez. aver 
l Gewinn I>il^50,000, 

1 Gewinn ^150,000, 
1 Gewinn ^100,000, 
l Gewinn ^ 60,000, 
1 Gewinn ^ ö0,000, 
2 Gewinne IS 40,000, 
2 Gewinne Sil 30,000, 
5 Gewinn ^ 25,000, 
2 Gewinne »tl Z0,000, 
l2Gewinne Ick 15M0, 

5000, 

3000, 

2000, 
1000, 
ö00, 
I00, 
13^, 

1 Gewinn ^1A,000, 
24 Gewinne vllio,000, 
4 Gewinne ^ 8000, 

K2 Gewinne All 
103 Gewinne AI 

214 Gewinne ^ 

bL8 Gewinne Al 
676 Gewinne 

Sb0 Gewinne lä 
2S,S4b Gewinne vtl 

vtv. sto. 

Die näokstv srstv ttvvinn-iokunx dieser großen 
vom Staate z»r»utirt.oll Geldverloosung ist 
is8tKoglsUt. und findet 

schon am 15. u. IE. Dccbr. d. I. 
statt, und kostet hierzu 
1 xsknitss Origlnal-LooS nur 6 oder 
1 ^ ^ gk^ 
l visktsl „ „ ,» 1V» ^^»iQ 

Alle Aufträge tverden »ofort gegen 
l'ostejnTaklunx oävr lisodvskmv äs» Lstrszv» 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhPt Jeder­
mann von uns dle mlt dem Staatswappen vtrsetienen 
Oriß^illkl-I^ovso selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
llchen Pläne gratis beigefügt, aus welchen sowohl dle 
«tlntheilung der Gewinne auf die eesp^ Classen, als auch 
die betresseuden Suilagen zu ersehen sind und sende« 
wir nach jeder Ziehung unseren Äntereffenten unauf 
gefordert amtliche Listen. 

Die AuSzadlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uQtor Lllutti-Ükrknti« und kann durch direlte Zu 
seuduugen oder auf Verlangen der Jnterefsenten durch 
unsere Äertirndungen an allen größeren Plüj»en Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

llnsere Collecte war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft 
mal» dle größten Treffer ausbezahlt, u. a. solche vo» 
Mark »»(».vuo, »»S.viX), tSU.VUi», t0V.0W 
«0.V0V» «0.000, 40.VVV u. 

Boraußstchtlich kann bei emem folchen auf der »v 
ttckvvteu gegründeten Unternehmen uderall auf 
eme sehr rege Vetheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, man beliebe daher schon der nahen Aiehnug 
Halver alle Anfträge vatdigst direkt zn rtchlen an 

ksutluauu üi Sjimvil, 
Kaak- vvd Wechftigeschäst i« Kamdurg, 

uull Vvrlu»ut «lim 
1j^ivsul)»tin-.^lluvo ullü ^llloüöllslvoso. 

P.S. W»r danken hierdurch sür das uns seither ge 
jcheukte Vertrauen uud indem wir bei Beginn oet 
neuen Lerlvosnng zur Bethe,l»gung einladen, wer 
den wir uns auch fernerhln bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedlenung die volle Zusrleden 
helt unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1117) t». 

?allsul:lit, Kriuttpie, auell 
(Iis Imrt.uü.e!ciK8teu li'ttllv, 

lloilv iek iu Iciir^vgtvr 1'i'i8t naeli viuvr wir 
alleilt eiz^euvn und sdstL ertolßreieltSQ I^etlioäs 
auell diietiiclt. Lpvei»lmüt Vr. Lvto»»«n 
iu kvriln, 1^t)ui8ov-Lt.rs8so 32. tzetlvu 
lluuäerts gsljmlt. (1091 

1.^.8ekmoiUlvi'.<Kummil>.brlk.. 
Mien, VII. Stiftgasse Nr. l9 

»IN, ull,»» l>«» 
n,it cch. p. Htz. 
sl. i «. v«r. 
s<nd<t USrrit 
iraiuo brirst. 
l>ri grs!iNlA«e 

^ b. 
i^etraa»« ode» 
».NawualWG» 

Mleliliahtt-Fahroldnuiig Mardura. 
Eilzüge^ 

r r i t s l - W I k » !  
Ankunft 1 u. 56 Min. Abfahrt 2 u. — M. Nachts. 

W » e n - T r > e s t :  
Ankunft l U. 47 Min. Abfahrt 1 ll. b1 «. «acht«. 


